
20. Jahrgang/nummer 13 19. Juli 2012 www.halle.de

Bekanntmachungen,
anzeigen

Seite 4

meinungen der
Fraktionen

Seite 3

museale sachzeugen –
die amtsBlatt-serie, teil 22

Seite 2

strassenBahnlinie 7 Führt
nun Bis BüschdorF

Seite 2

Jazz-sommer lockt
ins händel-haus

Zum 6. Mal lädt die Stiftung Händel-Haus
zum Jazz-Sommer „It’s session time!“ ein.
An drei aufeinander folgenden Sonnabenden
(21.7., 28.7., 4.8.) bieten Jazz-Bands aus dem
mitteldeutschen Raum im Händel-Haus-Hof
ein Jazzprogramm, das sich ganz unterschied-
lichen Stilrichtungen öffnet. Beginn der Jazz-
Konzerte ist jeweils 20 Uhr. Tickets sind im
Vorverkauf, unter 0345/ 500 90-103 oder an
der Museumskasse des Händel-Hauses er-
hältlich.

glockenspiel-konzert
im roten turm

Seltenes Konzert: Das Glockenspiel des Roten
Turms – mit seinen 76 Glocken das größte in
Europa – wird am 27. Juli, 20.45 Uhr, von
Tin-Shi Tam zum Klingen gebracht. Sie spielt
auf dem Carillon (Turmglockenspiel) Werke
von Georg Friedrich Händel, Phillip Telemann
und Scott Joplin sowie den Traditionals. Das
Turmglockenspiel kann manuell über einen
Stockspieltisch mit Tastenstöcken und Peda-
len ausgelöst werden. Mit Hilfe einer soge-
nannten Traktur ist ein nuanciertes Konzert
mit allen dynamischen Abstufungen möglich.

schau bietet reise zu
eigenen Fähigkeiten

20 interaktive Mitmach-Stationen zum Stau-
nen und Entdecken lassen kleine und große
Besucher an der Nationalen Akademie der
Wissenschaften Leopoldina in Halle (Saale)
erleben, was ihr Körper alles kann und wie
es um ihre Gesundheit bestellt ist. Noch bis
zum 27. Juli bietet die vom Science Center
Phänomenta in Flensburg konzipierte Aus-
stellung „Es betrifft Dich!“ eine Reise zu
den eigenen Fähigkeiten. Kinder und Jugend-
liche entdecken spielerisch, wie Forschung
hilft, die Gesundheit zu erhalten. Die Aus-
stellung verbindet unterhaltsame Elemente
mit Lerneffekten. Warum Menschen altern
und wie man sich auch in höherem Alter
fit halten kann, veranschaulicht eine „Al-
terungsmaschine“, die simuliert, wie man
in 20, 30 oder 40 Jahren aussehen könnte.
Dass sich ein Text auf dem Computer nur mit
den Augen – ohne die Hände zu benutzen –
schreiben lässt, kann man selbst ausprobie-
ren. Auf diese Weise können Menschen mit
Behinderungen Filme sehen und mit ihren
Freunden chatten. Öffnungszeiten: bis 20.
Juli: 10 bis 14 Uhr, 23. bis 27. Juli, 14 bis
18 Uhr, Leopoldina, Jägerberg 1.

Jetzt!
E-Bikes Probe fahren.
Infos: (0345) 2 90 97 27 oder im
FAHRRADIES, Bernburger Str. 25,
06108 Halle (Saale).

www.swissflyer.de

Anzeige

dr. Bernd Wiegand zum neuen
oberbürgermeister halles gewählt

innendezernent Dr. Bernd Wiegand schlägt Bernhard Böhnisch in der stichwahl

Halle hat gewählt. Am vergangenen Sonn-
tag, dem 15. Juli 2012, beteiligten sich knapp
30 Prozent der Hallenserinnen und Hallenser
an der Stichwahl um das Amt des Oberbür-
germeisters der Stadt. Die Entscheidung fiel
zwischen dem halleschen Stadtrat und Land-
tagsabgeordneten Bernhard Böhnisch (CDU)
sowie dem Innendezernenten Dr. Bernd Wie-
gand (parteilos), aus der Dr. Wiegand als neu-
er Oberbürgermeister hervorging.
Zur Wahl am 1. Juli traten insgesamt neun

Kandidaten an. Bernhard Böhnisch führte die
Liste mit 35,30 Prozent der Stimmen an. Da
kein Bewerber die absolute Mehrheit auf sich
vereinigen konnte, zog Dr. Bernd Wiegand,
der den zweitbesten Wert von 19,88 Prozent
erzielte, mit in die Stichwahl ein.
Mit knapp 53 Prozent wurde Dr. BerndWie-

gand als neuer Oberbürgermeister gewählt. Am
1. Dezember 2012 tritt er sein neues Amt an.
Im Stadthaus präsentierte Gemeindewahl-

leiter Eberhard Doege nach Schließung der

Wahllokale die aktuellen Ergebnisse der in-
teressierten Öffentlichkeit. Nach Verkündi-
gung des vorläufigen Wahlergebnisses gratu-
lierte Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados
ihrem Nachfolger. Ebenso beglückwünsch-
te Bernhard Böhnisch seinem Kontrahenten
zum Wahlsieg.
Die ausführlichen Ergebnisse kön-

nen auch auf halle.de/Rathaus&Stadtrat/
Statistik+Wahlen/Wahlen eingesehen wer-
den. Seite 4

Nach Verkündigung des vorläufigen Wahlergebnisses durch den Gemeindewahlleiter Eberhard Doege gratuliert Bernhard Böh-
nisch (links) seinem Kontrahenten Dr. Bernd Wiegand zum Wahlsieg.

internationaler hansetag 2019 – halle hat beste chancen auf zuschlag
entscheidung über die ausrichtung des internationalen Festes fällt im kommenden Jahr in herford, der gastgeberstadt 2013

Durch die Absage der Stadt Lünen, den 39.
Internationalen Hansetag 2019 auszurichten,
steigen die Chancen der Stadt Halle im Som-
mer 2019 das internationale Fest mit mehr als
500 000 erwarteten Besuchern auszuführen.
Halle erhofft sich von der Ausrichtung des

Hansetages 2019 eine Steigerung der Um-
sätze durch die touristische Zusatznachfra-
ge, einen engen Austausch im Städtenetz-
werk in den Bereichen Tourismus, Kultur,
Wirtschaft und Wissenschaft sowie eine ver-
stärkte nationale und internationale Präsenz
in den Medien.
Zudem befördert Halle nach der Grün-

dung nun die Mitgliedschaften im „Sächsi-
schen Hansebund“. Bisher sind zehn Hanse-
städte aus Sachsen-Anhalt, Niedersachsen,
Thüringen und Brandenburg beigetreten. Der

Beitritt drei weiterer Städte ist terminiert.
Die Unterzeichnung Lüneburgs auf der 1,20
Meter langen Gründungskurkunde während
der Internationalen Hansetage 2012 war Hö-
hepunkt der bisherigen Beitritte (Amtsblatt
berichtete).
Bis zur Delegiertenversammlung des 33.

Internationalen Hansetages in Herford (Juni
2013) wird die Ausrichtung des Hansetages
allen Städten neu angeboten. Nach der ver-
geblichen Bewerbung um die Ausrichtung
des Hansetages 2017, die der späteren Aus-
richterstadt Kampen (Niederlande) bereits
im Vorfeld der Delegiertenversammlung zu-
gesagt worden war, wurde der Stadt Halle
(Saale) zugesichert, als Nachrückerin für den
nächsten frei werdenden Hansetag bevor-
zugt berücksichtigt zu werden.

richard-robert-rive-haus erstrahlt am unterplan
städtische stiftung hospital sankt cyriaci et antonii bietet komfortablen alterswohnsitz und leistet ein stück stadtreparatur

Das neue Richard-Robert-Rive-Haus der Stif-
tung Hospital St. Cyriaci et Antonii erstrahlt
nun am Unterplan 10. Sorglos komfortables
Wohnen in einer Parklandschaft am Saaleufer
– das bietet der Wohn- und Pflegekomplex.
Er verbindet denkmalgerechte Sanierung mit
moderner Architektur. Es stehen 51 Woh-
nungen von 37 bis 93 m2 Größe zur Verfü-
gung. 7 Pflegezimmer ergänzen das Angebot.
„Im Mittelpunkt der 2008 begonnenen

Qualitätsinitiative steht für uns der alternde
Mensch mit seinen Bedürfnissen nach Kom-
fort und Sicherheit“, sagt die Vorstandsvor-
sitzende der Stiftung, OB Dagmar Szaba-
dos. „Der neue Gebäudekomplex im Herzen
von Halle und ein Rundum-sorglos-Paket der
Stiftung garantieren beides. Die kommunalen

Stiftungen unserer Stadt leisten Hervorra-
gendes bei der Versorgung alter Menschen.
Mit dem hotelähnlichen Konzept des Rive-
Hauses haben wir unser Gesamtangebot für
jene erweitert, die individuell und selbstbe-
stimmt und trotzdem sicher ihr Leben im Al-
ter genießen möchten. Darüber hinaus wurde
auch ein weiteres Stück ‚Stadtreparatur‘ ge-
schafft. Die Ansicht des Areals der Stiftung
ist eine Augenweide, besonders von der Stadt-
seite mit dem wunderbar sanierten Giebel.“
Für die 2008 begonnene Qualitätsinitiative
wendete die Stiftung Hospital St. Cyriaci et
Antonii insgesamt 8,5 Mio. Euro auf. „Un-
ser Augenmerk gilt jetzt der Vollauslastung“,
sagt Stiftungs-Geschäftsführer Dr. Manfred
Cremer.Mehr: www.cyriaci.de

Schlüsselübergabe am Unterplan 10: OB Dagmar Szabados, Dr. Mechthild Greuel, dienstältestes Vor-
standsmitglied der Stiftung und Stiftungsgeschäftsführer Dr. Manfred Cremer. Foto: Thomas Ziegler

steintor-umbau –
Planer informieren
heute im steintor-Varieté

Der Stand zur Variantenuntersuchung
zumSteintorumbau, der Planungsstand
zur Steintorpassage und der bereits
begonnene Bau des Steintor-Campus
stehen im Mittelpunkt einer Bürger-
Informationsveranstaltung, zu der das
Dezernat Planen und Bauen der Stadt
Halle sowie die Havag am heutigen
Donnerstag, dem 19. Juli, 18 Uhr in
das Steintor-Varieté einladen.
Die Varianten zum Ausbau können
seit Montag, dem 16. Juli, im Tech-
nischen Rathaus imGang der 6. Etage
eingesehen werden. Dort sind über-
dies unmittelbar Rückfragen an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Planungsamtes möglich.

Auf der Internetseite der Stadt Halle
(Saale) –www.halle.de/de/Leben-Ge-
sellschaft/Verkehr/Planung – sind
ebenfalls bereits Informationen rund
um den Umbau des Steintorknotens
eingestellt.

Lüneburgs OB Ulrich Mädge besiegelt mit seiner Unterschrift den Beitritt der Stadt zum Sächsischen
Hansebund. Mit dabei Halles OB Dagmar Szabados und Lübecks Bürgermeister und Vormann der Han-
se Bernd Saxe sowie Hallorenmädchen aus Halle. Foto: Andreas Tamme

chinesische schüler
in halle zu gast

Schüler und Lehrer der Highschool Nr. 5 aus
Jiaxing in China weilten jetzt in der Saale-
stadt. Begrüßt von Bürgermeister Egbert Gei-
er und Stadtmarketingchef Stefan Voß, be-
sichtigten sie u.a. – geführt von Stadtarchi-
var Ralf Jacob – die aktuelle Ausstellung
„Lebendige Vielfalt – Hallesche Städtepart-
nerschaften im Spiegel ihrer Gastgeschenke“
im Stadtarchiv.
Hintergrund des Besuches ist die im ver-

gangenen Jahr fixierte Schulpartnerschaft
zwischen dem halleschen Südstadt-Gymna-
sium und der Highschool Nr. 5 in Jiaxing.
Die Schüler beider Bildungseinrichtungen
arbeiten an gemeinschaftlichen wirtschafts-
orientierten Projekten. Im Oktober kommen-
den Jahres ist ein Gegenbesuch der Südstadt-
Gymnasiasten in Jiaxing geplant.
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gnadenhochzeit
Auf 70 gemeinsame Ehejahre blicken Theodor
und Liesbeth Dziuba am 22. August.

eiserne hochzeit
Das 65. Ehejahr feiern Ernst und Gerda Hän-
del am 1. August, Gerhard und Gertraud
Wehrhold am 9. August, Horst und Ernesti-
ne Berger, Bernhard undAnna Hackert,Rolf
und IngeWandkowsky am 16. August,Arthur
und Anneliese Auerbach, Georg und Christa
Neitzsch am 23. August,Rudi und Else Engel-
mann am 29. August.

diamantene hochzeit
Das 60. Ehejubiläum begehen Hermann und
Marie Bauer, Hans-Günther und Hannelo-
re Behrendt, Gerhard und Edith Böttger,
Eberhard und Traute Hagen, Herbert und
Luise Panner, Heinz und Renate Tanneber-
ger,Hans-Georg undHelga Thies am 26. Juli,
Hans und Gisela Hahn am 1. August, Heinz-
Dieter und Beate Bartnik, Joachim und Eva-
Maria Henze, Heinz und Lore Kamjunke am
2. August, Hans-Joachim und Ida Kedziora,
Helmut und Anneliese Prinz am 8. August,
Gerd und Ingeborg Rüprich am 9. August,
Waldemar und Ruth Krüger am 12. August,
Armin und Hedwig Stenger am 14. August,
Hasso undAnnelies Becker,Kurt undChrista
Elste, Gerhard und Anneliese Riedel, Rudolf
undBeate Schöne am 16. August,Claus Dieter
und Käthe Beyer, Hans-Dieter und Elsa Grä-
fenhain,Artur undEliseHantsch,Lothar und
Isolde Hickethier, Robert und Hedwig Keil,
Georg undAgnesMuschiol,Gerhard und Jut-
ta Saal,Hans undUrsula Schermer,Wolfgang
und Dolores Beyer am 23. August, Horst und
Lieselotte Schorch am 29. August.

geburtstage
Herta Brode feiert am 1. August ihren 103. Ge-
burtstag.
Ihren 102. Geburtstag begeht Gertrud Weh-
ling am 21. Juli.
Lisbeth Keller wird am 29. August 101 Jah-
re alt.
Auf 100Lebensjahre blickenHildegardRenn-
hack am 27. Juli,LisbethHerrmann am 4. Au-
gust, Fritz Schiminowski am 12. August.
95 Jahre alt werdenLiesbeth Josko am 27. Juli,
Annemarie Meißner am 15. August,Alexand-
er Klatt am 17. August, Erna Kalitzki am 19.
August, Hildegard Meinhardt am 26. August.
Das 90. Lebensjahr vollenden Edmunda Kä-
sebier, Flora Mahler am 22. Juli, Elli Rich-
ter, Christa Schimpf, Gertrud Springer am
24. Juli, Gertrud Schiller am 25. Juli, Mar-
ta Blum am 29. Juli, Elfriede Giesicke, Heinz
Helmsdorf am 30. Juli,Gertrud Näther,Mar-
garete Mehlhose, Ruth Wörmsdorf am 31.
Juli, Horst Kiesewalter am 1. August, Mar-
garete Klein, Ruth Völkner am 3. August,
Hildegard Starke, Elsa Weinrich am 4. Au-
gust, Erich Elstner, Bruno Küster am 5. Au-
gust,Marta Bagrowski am 6. August,Michael
Gürtler, Irmgard Kirchbach, Johannes Pätz
am 7. August, Hildegard Brackmann am 9.
August, Bernhard Hackert, Erna Rennicke,
Gisela Steffen am 11. August,Marta Kohlha-
se,MarianneMeyer,Ernst Riesing am 12. Au-
gust,Horst Fischer, IngeborgGriwenka,Ger-
da Lorenz,Lucia Scholz am 13. August,Char-
lotte Heinzel, Johannes Matzke, Elly Schleef
am 14. August, Helene Halka am 15. August,
Ilse Moczall, Ilse Schläger, Ingeborg Seidel
am 18. August, Heinz Sarnau, Adeline Wyr-
wich am 23. August,ElfriedeHeßler,Gerhard
Kleebe, Edith Mendel am 24. August, Heinz
Schuchart, Mariya Volf am 25. August, Ma-
rie Köhler am 27. August,Werner Binnewies,
RolfGeißler,ElfriedeGieler,RuthKrause am
28. August, Erna Geyer am 29 August.

Allen Jubilaren übermittelt die Stadt herz-
liche Glückwünsche.

die stadt gratuliert

Die nächste Ausgabe vom

erscheint am Mittwoch, dem
29. August 2012

Redaktionsschluss ist am
Montag, dem 20. August 2012
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* Literaturwissenschaftler Bernhard Spring (Halle)
präsentiert am heutigen Donnerstag, dem 19. Juli
2012, um 19.30 Uhr, sein „Alfred Wolfenstein Le-
sebuch“ in der Stadtbibliothek, Salzgrafenstraße 2.
der Schriftsteller Wolfenstein (1883-1945), der in
Halle lebte, zählte zu den Expressionisten der Zwi-
schenkriegszeit. * Das Spielzeitheft der Spielzeit
2012/2013 der Bühnen Halle liegt jetzt gedruckt in
allen Spielstätten zur kostenfreien Mitnahme aus.
Die Bühnen Halle präsentieren ihre Premieren und
Konzerte, sowie Informationen zu den Ensembles,
zum Kartenvorverkauf und Abonnement.

kurz & aktuell

die verloren gegangene Blankwaffe
amtsblatt-serie: museale sachzeugen im Blick, teil 22: Der sächsische infanterie-Degen m 1764

Bauarbeiten stellen eine willkommene Ge-
legenheit dar, sogenannte Bodenfunde zu
bergen, die im Idealfall Eingang in die
Sammlungen eines Museums finden. Eine
solche Gelegenheit bot sich, als 1994 ein
Neu- und Umbau größeren Umfangs am
Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barba-
ra zwischen Mauer- und Taubenstraße be-
gann. Dabei kam eine Blankwaffe ans Ta-
geslicht, die ihrem Besitzer offensichtlich
verloren gegangen war. Die gerade Klinge,
deren Herstellerzeichen leider nicht mehr
zu erkennen war, wies den auch Hieb- und
Stichwaffe genanntenmusealen Sachzeugen
als Degen aus. Der fachmännisch als Gefäß
bezeichnete Griff entsprach dem des 1764
im Kurfürstentum Sachsen eingeführten
Infanterie-Degens. Zunächst nur für Mus-

ketier-Unteroffiziere gedacht, wurden zwi-
schen 1771 und 1778 alle kursächsischen In-
fanterie-Regimenter mit dieser Waffe aus-
gerüstet.
Dochwie kam das Fundstück in die halle-

sche Vorstadt Glaucha? Sächsische Truppen
dieser Zeit nahmen anKampfhandlungen in
der Saalestadt nicht teil. Doch nach der Nie-
derlage der verbündeten preußischen und
sächsischen Truppen in der Doppelschlacht
von Jena und Auerstedt gegen die Armee
Napoleons passierten einige sächsische In-
fanteristen imOktober 1806 auf ihrer Flucht
vor den Franzosen auch Halle. Von der hie-

sigen Bevölkerung wurden sie übrigens mit
Hohn und Spott bedacht, weil man ihnen die
Nachricht von der katastrophalen Niederla-
ge der Verbündeten einfach nicht glauben
wollte. Nach der Völkerschlacht bei Leipzig
1813 wiederum wurden mehrere Tausend
Verwundete in Halle und seinen Vorstädten
untergebracht, darunter auch viele der jetzt
mit den Franzosen verbündeten Sachsen.
Deshalb scheint es recht wahrscheinlich,
dass die Waffe ihrem Besitzer in der Zeit
der Napoleonischen Kriege verlorenging.
Der Infanterie-Degenwird seinen Platz in

der interaktiven Dauerausstellung zur Ge-
schichte der Stadt Halle finden.

Amtsblatt und Stadtmuseum stellen aus dessen Be-
stand museale Sachzeugen mit Lokalkolorit und kul-
turgeschichtlichem Hintergrund in der Serie vor.

aktuelle themen –
die Fakten dazu

sat in Dessau-roßlau –
und halles Präsenz

Rund 350 000 Besucher feierten am zweiten
Juli-Wochenende den 16. Sachsen-Anhalt-
Tag (SAT) in Dessau-Roßlau. Zahlreiche
Gäste erfreuten sich auch an den Angebo-
ten, mit denen sich die Saalestadt Halle am
Landesfest beteiligte. Unter anderem rollte
ein Festwagen zum Thema „Wissenschaft
in Halle“ im sonntäglichen Festumzug. Im
Regionaldorf „Halle-Saale-Unstrut“ warb
ein Team des Stadtmarketings mit den Vor-
zügen der Kultur- und Wissenschaftsstadt
Halle. Und, nicht zuletzt zeigten Mitglieder
aus Vereinen und Musiker ihr Können auf
den Bühnen. Die halleschen Beiträge wurden
mit viel Applaus und „Hallo Halle“-Rufen
begleitet. Bürgermeister Geier vertrat OB
Szabados, die einen Termin-Marathon bei
der „Langen Nacht der Wissenschaft“ ab-
solvierte, beim offiziellen Empfang des SAT.
Eine insgesamt angemessene, im Rahmen
des Möglichen machbare Beteiligung der
Saalestadt am Landesfest also.
Dabei darf nicht vergessen werden, dass

die Stadt Halle seit Jahren Schwierigkeiten
hat, einen unbeanstandeten Haushalt ge-
nehmigt zu bekommen. Immer wieder wird
dabei betont, dass freiwillige Leistungen
der Kommune vollständig zu hinterfragen
und möglichst einzustellen sind. Dennoch
versucht die Stadt mit Augenmaß und Abwä-
gung sowie hart an der Grenze des durch das
Landesverwaltungsamt (LVwA) zu tolerie-
renden Veranstaltungen wie etwa den SAT,
das Laternenfest, die Händel-Festspiele und
das Salzfest mit zu begleiten bzw. auszurich-
ten. Trotz strengsten Sparregimes unterstützt
die Stadt viele Image fördernde Kulturveran-
staltungen – wenn auch mit eingeschränkten
Möglichkeiten. Dabei kann die Stadt nicht
zuletzt dankenswerter Weise auf das frei-
willige Engagement der Hallenserinnen und
Hallenser setzen, das weiter ausgebaut wer-
den sollte.
Im übrigen ist es nicht Sinn und Wesen

des SAT, dass sich große Städte überpropor-
tional auf dem Fest präsentieren. Als Veran-
staltungsansatz gilt vielmehr die Präsentati-
on kleinerer Kommunen und der Regionen,
deren Teil die großen Städte ja sind. Halle tat
dies – u.a. im Regionaldorf „Halle-Saale-Un-
strut“. Vor allem die ausrichtende Kommune/
Region soll beim SAT mit einer besonderen
Präsenz im Mittelpunkt der Feierlichkeiten
stehen. Die übrigen teilnehmenden Städte
und Regionen sorgen hingegen für eine ent-
sprechende allumfassende „Begleitmusik“.
Der diesjährige SAT stand ganz im Zei-

chen des Festjahres Anhalt 800. Mit der Aus-
richtung des Landesfestes in Dessau-Roßlau
wird unterstrichen, dass der Anhalt-Geburts-
tag auch ein Landesgeburtstag ist. Insofern
stärken das Jubiläum wie auch die kommen-
den Landesfeste die Identifikation der Bürger
mit ihrem Bundesland.

azubis sprechen perfekt Fremdsprachen
An dem vom Bundes-
ministerium für Bil-
dung und Forschung
initiierten „Bundes-
wettbewerb Fremdspra-
chen“ nehmen auch die
beiden Auszubildenden
zu Verwaltungsfachan-
gestellten in der Stadt-
verwaltung, Sabrina
Nachtweide und Mo-
ritz Krug, teil. Mit Erfolg, wie sich zeigt. In
der Kategorie „Beruf“ haben die beidenAus-
zubildenden mit ihrem filmischen Wettbe-
werbsbeitrag in englischer Sprache das Bun-
desfinale erreicht. Der Beitrag setzt sich auf
seriösewie humorvolleWeisemit der Vorbe-
reitung einer Hochzeit auseinander, die ein

künftiges Ehepaar er-
fährt. Erläutert wird in
übersichtlichen Schrit-
ten, wie die Verwal-
tung die Hochzeits-
planungen aus ver-
waltungstechnischer
Sicht bürgernah und
-freundlich begleitet.
Typische Arbeitssitu-
ationen und -anforde-

rungen werden in englischer Sprache nach-
gestellt.
Vor wenigen Tagen traf die Nachricht im

Personalamt ein: Sabrina Nachtweide und
Moritz Krug haben es geschafft. Im Dezem-
ber sind sie zum finalen „Azubi-Turnier“ in
Münster eingeladen.

Anzeige

Von links: JanMücke, Staatssekretär des Bundesverkehrsministeriums, OBDagmar
Szabados, Bürgermeister Egbert Geier und ThomasWebel, Landesverkehrsminister
von Sachsen-Anhalt, durchtrennen das Band. Foto: Thomas Ziegler

tram rollt jetzt bis Büschdorf
seit sonntag ist erweiterte linie 7 in Betrieb / neue Busanschlüsse und haltestellen

Jetzt rollt es wieder gen Osten. Eines der
größten Infrastrukturprojekte Halles steht
kurz vor dem Abschluss. Am vergangenen
Sonntag wurde die neue Strecke der Stra-
ßenbahnlinie 7 sowie die neue Endhalte-
stelle Büschdorf in Betrieb genommen.
Fahrgäste können mit der Bahnlinie 7

bis zur neuen Endhaltestelle Büschdorf
fahren. Diese Haltestelle wurde zum zen-
tralen Umsteigepunkt in Halles Osten mit
behindertengerechten Haltestellen ausge-
baut. Die Hallenser und ihre Gäste kön-
nen hier von den Buslinien 27 und 31 zur
Tramlinie 7 umsteigen. „Für die Kunden in
Büschdorf und Reideburg verbessert sich
durch die Abstimmung der Fahrpläne der
Buslinie 27 und der Straßenbahnlinie 7 das
Fahrtenangebot auf Innenstadtniveau“, so
Stadtwerke-Sprecherin Iris Rudolph. Die
Buslinie 27 fährt künftig samstags und im

Nachtverkehr alle 20 Minuten.
Vor allem das Busnetz wurde an die Be-

dürfnisse der Fahrgäste angepasst. Zum
Fahrplanwechsel am 15. Juli wurde die
ehemalige Buslinie 32 in die Buslinien 31
und 32 geteilt. Die verbesserte Buslinie
31 erschließt nun die Ortsteile Büschdorf,
Kanena und Bruckdorf. Mit der neu ent-
standenen Linie wird das Fahrplanangebot
zum Einkaufspark Bruckdorf verbessert.
Die Buslinie 32 startet am Betriebshof

Freiimfelder Straße und fährt weiter über
Reideburger Straße – nördliche Grenz-
straße – Fritz-Hoffmann-Straße – Otto-
Stomps-Straße – Reideburger Straße und
zurück zumBetriebshof Freiimfelder Stra-
ße. Durch das Angebot dieser Linie wird
das Industriegebiet Ost nun optimal an den
städtischen Nahverkehr angebunden.
Darüber hinaus: Das Angebot der Bus-

linie 25 wird verbessert: Es werden zwei
zusätzliche Fahrten an Wochenenden an-
geboten. Die Fahrzeiten der „26“ werden
wochentags in der Hauptverkehrszeit zu
einem 15-Minuten-Takt verdichtet. Die
„30“ startet samstags nun 30 Minuten frü-
her und die letzte Fahrt 1,5 Stunden spä-
ter als bisher.
Zum Fahrplanwechsel wurden die Hal-

testelle „Käthe-Kollwitz-Straße“ im Li-
nienverlauf der Buslinie 31 in „Dorflage
Büschdorf“ umbenannt. Im Linienverlauf
der Buslinie 32 gibt es die neuen Halte-
stellen: „Grenzstraße Nord“, „Reidebur-
ger Landstraße“ und „Otto-Stomps-Stra-
ße Nord“. Die Haltestellenbezeichnungen
„Hermann-Kussek-Straße“ und „Von-der-
Heydt-Straße“ im Verlauf der Buslinie 23
werden getauscht.

* Der jetzt in Betrieb genommene 3. Bauab-
schnitt ist der letzte Hauptabschnitt der 11
km langen Straßenbahnneubaustrecke Hal-
le-Neustadt – Riebeckplatz/Hbf. – Büsch-
dorf. * Gesamtkosten Delitzscher Straße
inkl. 3. Hauptabschnitt (ÖPNV+Straße) ca.
32 Mio Euro, * Gesamtlänge Gleis ca. 3,2
km, * Gesamtlänge Straße ca. 3,9 km, * Stra-
ßenbahnanlagen auf besonderem Bahnkör-
per, * 7 Haltestellen, * Park & Ride Anla-
ge (im Straßenprojekt, 125 Stellplätze) und
Bike&Ride Anlagen an der Endstelle, an der
Schule Büschdorf und im Bereich Bierrain,
* bereichsweise neue alleeartige Begrünung,
bereichsweise Parkbuchten für Längsparker,
die restlichen Baumpflanzungen erfolgen zur
Pflanzzeit im Herbst, * Finanzierung: EU,
Bund, Land, Stadt Halle, HAVAG, Versor-
gungsunternehmen sowie anteilig für Stra-
ßen/Wege Straßenausbaubeiträge der Anlie-
ger, * Bauende: April 2013

zahlen und Fakten

Freude übers Finale: Amtsleiterin JaneUnger (M.) mit
den Azubis Sabrina Nachtweide und Moritz Krug.

Foto: Thomas Ziegler

Fag-entwurf und stark-Pakete helfen oberzentren
isW institut lädt zu thema „Zukunft der kommunalfinanzen“ / szabados: Brauchen gerechte Verteilung der Finanzmasse

Das sich gerade in der parlarmentarischen
Beratungsphase befindende neue Finanz-
ausgleichsgesetz (FAG), das ab 2013 grei-
fen soll, bringt Vorteile für Sachsen-An-
halts Oberzentren Halle und Magdeburg. Es
bilde u.a. in Kombination mit den STARK-
Förderpaketen (Entschuldung und Infra-
struktur) eine solide Basis für die künftige
Verteilung der Finanzen an die Kommunen
des Landes, so Dr. Gunthard Bratzke, Ge-
schäftsführer des Instituts für Strukturpoli-
tik undWirtschaftsförderung (ISW) auf sei-
ner Jahrestagung in der vergangenen Woche
in Halle. An ihr nahmen u.a. Finanzmini-

ster Jens Bullerjahn, Innenminister Holger
Stahlknecht, OB Dagmar Szabados und die
ISW-Geschäftsführer Dr. Gunthard Bratz-
ke, Dr. Michael Schädlich und Prof. Lothar
Abicht teil.
Die OB wies noch einmal darauf hin,

dass die Stadt seit 2002 keinen ausgeglichen
Haushalt habe aufstellen können. DasDefizit
betrug Ende 2011 noch rund 239 Mio. Euro.
Hauptursache war und ist, dass durch das
Land nicht aufgabenbezogene Mittel nach
dem (alten) FAG bereit gestellt werden. Bei
Anerkenntnis, dass auch das Land Schulden
abbauen müsse, komme es eben auf eine ge-

rechte Verteilung der Finanzmasse an. Dabei
dürfen die großen Städte nicht hinten runter
fallen. „Wir gehen davon aus, dass diese ge-
rechte Verteilung über das neue FAG garan-
tiert wird, der FAG-Entwurf nicht im Land-
tag zerredet wird“, so Szabados.
Die Stadt Halle wird ihre Position zum

FAG noch einmal in einer Stellungnahme
darstellen. So müsse u.a. die Dynamisie-
rung der Tarifabschlüsse ebenso abgebildet
als auch dargestellt werden, wie auf nega-
tive Abweichungen nach Steuerschätzungen
reagiert werden kann, erläutert OB Dagmar
Szabados.
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Bereits im ersten Wahlgang deu-
tete sich an, dass sich in Halle ei-
niges ändern wird; nach 12 Jah-
ren wird nicht mehr die SPD den
Oberbürgermeister stellen. Für
die Stichwahl wurden 2 Kandi-
daten nominiert, die für Bürgerbe-
teiligung und Transparenz stehen.
Dass ein Kandidat, der den Inhal-
ten und programmatischen Ansät-
zen unserer Fraktion nahe steht,
künftig die Geschicke der Stadt
leiten wird, stimmt uns optimi-
stisch. In der Stichwahl haben sich
die Wählerinnen und Wähler für
Herrn Dr. Wiegand entschieden.
Wir gratulieren zurWahl und wün-
schen dem künftigen Oberbürger-
meister die Ausdauer, Entschluss-
kraft und Durchsetzungsfähigkeit,
um die vielfältigen und komplexen
Probleme der Stadt zu entschärfen
oder gar zu lösen. Dafür hat er von
den Bürgern unserer Stadt für die
nächsten 7 Jahre den Auftrag er-
halten. Das knappe Wahlergebnis
und die sehr geringe Wahlbetei-
ligung sind aber auch eine Mah-
nung! Jede Entscheidung braucht
Mehrheiten, in der Bevölkerung,
in der Verwaltung und letztend-
lich auch im Stadtrat.

Die Mitglieder der Fraktion Mit-
BÜRGER für Halle – NEUES FO-
RUM begrüßen es, dass trotz der
desolaten Haushaltssituation die
vielfältige Vereinslandschaft nicht
eingespart werden soll, sondern
die Konsolidierungspotentiale im
Verwaltungshandeln selbst gesucht
werden. Wir werden uns auch wei-
terhin dafür einsetzen, dass unse-
re Stadt ihren seit fast 10 Jahren
unausgeglichenen Haushalt end-
lich saniert, ohne jedoch das Le-
ben hier dabei einzufrieren. Wir
nehmen Sie beim Wort, Herr Dr.
Wiegand!
Für die kommenden Jahre wün-
schen wir uns eine Politik, die am
Wohl der Stadt orientiert ist, die
sachlich vorhandene Probleme an-
packt. Mit einer möglichst groß-
en Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger dieser Stadt, mit ei-
ner sachorientierten Auseinander-
setzung mit ihren Problemen und
auch Vorschlägen wird sich die
Akzeptanz für politische Entschei-
dungen erhöhen.
Eine aktive Bürgerschaft ist die
Rückversicherung derDemokratie.
Diese ist auch in einer demokrati-
schen Gesellschaft nicht selbst-

verständlich. Vielmehr muss die-
se ermöglicht und genährt werden.
Dazu ist es notwendig, Entschei-
dungen transparent zu gestalten
und keine Angst vor einer „Einmi-
schung“ der Bürger zu haben.
Als Fraktion MitBÜRGER für
Halle – NEUES FORUM werden
wir konstruktiv und kritisch die
Vorschläge und die Umsetzungen
der angekündigten Pläne des neu-
en Oberbürgermeisters begleiten.
So erreichen wir gemeinsam, dass
eine starke Mehrheit der Bürge-
rinnen und Bürger unserer Stadt
sich bei der nächsten Wahl aktiv
in die Entscheidungen für unsere
Stadt einbringt.

Fraktion MitBÜRGeR für Halle – NeueS FORuM

kommunalpolitik ist Bürgerpolitik

Die Stadtverwaltung hat Stadtrat
und Öffentlichkeit mit dem Vor-
schlag überrascht, für den Bereich
des Hufeisensees einen Bebau-
ungsplan aufzustellen und damit
zukünftig den Charakter des Are-
als deutlich verändern zu wollen.
Diese Vorlage lag nach minima-
ler Vorberatung schon für den Ju-
li-Stadtrat zum Beschluss vor. For-
mal scheint damit ‚nur‘ ein offenes
Verfahren zur Prüfung verschie-
dener Varianten eröffnet worden
zu sein. Langjährige Erfahrungen
zeigen aber, dass solche Aufstel-
lungsbeschlüsse oft erhebliche Bin-
dungskraft entfalten und Optionen
eher einschränken.
Diese Befürchtung wird umso kon-
kreter, da die beabsichtigte Aufstel-
lung damit begründet wird, dass
ein Investor einen Großteil des Ge-
ländes für einen Golfplatz erwer-
ben möchte und das Gebiet ins-
gesamt zu „ungeordnet“ sei. Da-
mit ist zu befürchten, dass genau
der offene und naturnahe Charak-
ter des Hufeisensees verloren ge-
hen könnte – allen gegenteiligen
Beteuerungen zum Trotz. Der bei-
gefügten Karte ist nicht einmal zu
entnehmen,welche Fläche konkret

für den Golfplatz vorgesehen ist.
Damit werden Sorgen um die bis-
herige Attraktivität und den Ver-
lust von Ackerland und Kleingär-
ten nicht entkräftet!
Wir wünschen uns, dass die Offen-
heit des Sees und seinerUmgebung
erhalten bleibt. Für einzelne, nied-
rigschwellige und aus unserer Sicht
auch sinnvolle Aufwertungsmaß-
nahmen wie Badestellen, einen
Campingplatz oder auch die Si-
cherung des Wassersportzentrums
muss nicht das gesamte Gelände
umgestaltet werden. Für Einzel-
vorhaben reichen auch sogenannte
„Vorhabenbezogene Bebauungsplä-
ne“ aus, zumal die Stadt angesichts
der Haushaltslage in absehbarer
Zeit kaum Geld für umfangreiche
Maßnahmen haben wird.
Schwieriger bleibt jedoch die be-
kannteHerangehensweise:Wieder
einmal wurde nicht imVorfeldmit
Betroffenen und Interessenten ge-
sprochen, wurden nicht ihre Mei-
nungen eingeholt und ergebnisof-
fen über alle Vorstellungen und
Wünsche für die Zukunft dieses
Naherholungsgebiets diskutiert.
Stattdessen müssen Anlieger aus
der Zeitung von dem Vorhaben er-

fahren, dass mit einem formalen
Verwaltungsverfahren begonnen
wird. Diese „Überrumpelungs-
strategie“ ist nicht zeitgemäß und
hat in Halle oft genug zu Proble-
men und Konflikten bei Vorhaben
geführt. Und so ist auch mit die-
ser Planvorlage schonwieder völlig
unnötig eine angespannte Situation
entstanden, die ergebnisoffene De-
batten schwieriger macht als nötig.
Gerade aufgrund vieler Beispiele
von zu geringer und zu später Bür-
gerbeteiligung in der Vergangen-
heit erhoffen wir uns vom neuen
Oberbürgermeister Dr. Wiegand
hier echte Verbesserungen.

Fraktion BÜNDNiS 90/Die GRÜNeN

ein see für alle

Nach der Wahl ist vor der Wahl.
Das soll heißen, die Arbeit geht
weiter, ganz gleich, ob wir gera-
de gut oder schlecht abgeschnit-
ten haben. Diesmal haben wir –
im Vergleich zu den anderen Par-
teien – gut abgeschnitten, aber
leider nicht gut genug; die Enttäu-
schung sitzt tief.
Wir danken deshalb in besonderer
Weise all denen, die unseren Kan-
didaten gewählt und damit seine
bisherige Arbeit und sein realis-
tisches Programm anerkannt ha-
ben. An dessen Umsetzung ar-
beiten wir als CDU-Fraktion im
Stadtrat schon lange, und wir wer-
den dies natürlich auch weiterhin
tun.
Insbesondere die vielen Nicht-
wähler bittenwir, die Politik in der
Stadt aufmerksam zu verfolgen,
denn die eigenen Geschicke sind
mit denen der Stadt oft sehr eng
verbunden. Gelegenheiten dazu
gibt es viele, z.B. demnächst so-
gar öffentliche Sitzungen der Bei-
geordneten mit dem OB.
Zugegeben, die OB-Wahl war das
bestimmende Thema der letzten
Wochen, aber daneben ist noch
sehr viel mehr passiert in unserer

Stadt. Das Salinebad ist schön ge-
worden, und es gibt jetzt sogar
eine Flussschwimmstrecke in der
Saale; da kann der Sommer doch
kommen.
Aber es gab nicht nur Vorfreu-
de auf die Sommerferien, son-
dern auch Angst davor, denn et-
liche Eltern von Kindern mit Be-
hinderungen wussten nicht, wer
ihre Kinder in den Ferien betreu-
en würde. Jetzt endlich konnten
aber die Weichen gestellt werden,
dass in unserer Stadt durch den
Lebens(t)raum e.V. ein Hort er-
öffnet werden kann, in dem auch
diese Kinder eine angemessene,
liebevolle Betreuung bekommen.
Unsere Unterstützung hat der Ver-
ein, damit dies tatsächlich schon
zu Beginn der Ferien gelingen
kann. Den engagierten Vereins-
mitgliedern gilt dafür unser ganz,
ganz besonderer Dank.
Und die Straßenbahnstrecke nach
Büschdorf ist endlich fertig ge-
worden, endlich. Die Einweihung
wurde ordentlich gefeiert, und
wir wünschen den Bewohnern
der Delitzscher Straße, dass sich
bald wieder angenehme Normali-
tät einstellen wird.

Die „Lange Nacht der Wissen-
schaft“ war einmal mehr sehr gut
besucht und ein schönes Zeichen
der Verbundenheit der Hallen-
serinnen und Hallenser mit ihren
Wissenschaftseinrichtungen. In
dieserWochewird der Grundstein
für das Geistes- und Sozialwissen-
schaftliche Zentrum der Uni ge-
legt – wieder ein Schritt voran.
Probleme gibt es in Halle, viele
sogar, und wir müssen weiter da-
ran arbeiten, sie zu lösen. Aberwir
sollten nicht versäumen, auch die
Fortschritte wahrzunehmen; sie
machen das Leben hier immer ein
bisschen schöner.
Wir wünschen Ihnen einen erhol-
samen Sommer!

CDu-Fraktion

stadtgeschehen

Was wie eine mittelalterliche Be-
schwörungsformel aussieht, ist nichts
weiter als eine Reihe von Abkür-
zungen der DB im Zusammenhang
mit dem geplanten Bau der Zugbil-
dungsanlage und den dazugehörigen
Rechtlichkeiten.
Der in Halle geplante größte Ran-

gierbahnhof Mitteldeutschlands wird
zu einem der zehn Güterverkehrszen-
tren Deutschlands. Aufgrund der Grö-
ße und der zentralen Lage entsteht
ein Güterverkehrsknoten von europä-
ischer Bedeutung.
Allein die geplanten Kosten für den

Ausbau des Güterverkehrsknotens be-
tragen 120Millionen Euro, dieKosten
für den anschließenden Ausbau der
Bahnanlagen und des Bahnhofes Hal-
le werden noch einmal mit 385 Mil-
lionen Euro veranschlagt. Die Bau-
zeit ist von 2012 bis 2025 vorgesehen.
Damit handelt es sich um die größte
Investition, die Halle derzeit erfährt
und die noch weit in die Zukunft ihre
Wirkung für die Stadt und ihr Umland
entfalten wird.
Hintergrund ist der Spurplanumbau

des Schienennetzes zur Erfüllung eu-
ropäischer Standards. Nur so kön-
nen Güter- und Personentransporte
künftig ohne Zeitverzug zur Umrü-

stung der Wagen von einem natio-
nalen Schienennetz in das benachbar-
te, von einem europäischen Land in
das nächste fahren. Damit verbunden
sind auch höhere Fahrgeschwindig-
keiten und natürlich auch die besse-
re Erfüllung von Sicherheitsstandards.
Dazu gehören auch der Bau von Un-
ter- und Überführungen für den Indi-
vidualverkehr, von Straßenkreuzungs-
bauwerken und von Schallschutzmaß-
nahmen. Zukünftig werden täglich
ca. 2400 Güterwagen zu neuen Zug-
einheiten zusammengestellt werden
können, was ein enormer Leistungs-
anstieg gegenüber den derzeit nur ca.
100 Waggons ist.
Damit der Betrieb reibungslos

funktioniert, werden etwa 150 neue
Arbeitsplätze geschaffen. Die in den
dienstleistendenWirtschaftseinheiten
entstehenden Arbeitsplätze sind hier
noch nicht mitgerechnet. Schon 2015
wird Halle mit der ersten Ausbau-
stufe in das ICE-Netz Berlin-Halle-
Frankfurt/M./-München eingebunden.
Die im Vorfeld durch die FDP-

Fraktion angeregte Erstellung eines
Bauplanes für das Schlachthofvier-
tel wurde seitens der Stadtverwaltung
seit Sommer 2011 immer wieder zu-
rückgewiesen. Gerade die Entwick-

lung des historischen Schlachthofes
mit seinem angrenzenden allgemei-
nen Wohngebiet und den darin ein-
gebetteten Gewerbebetrieben sowie
die daran angrenzenden Industrie-
brachen benötigen dringend eine ge-
ordnete städtebauliche Entwicklung.
Dies trägt wesentlich zu Rechtssicher-
heit und verkürzter Antragsgeschwin-
digkeit für Neuinvestitionen bei. Die
Qualifizierung des alten Schlacht-
hofes als historisches und denkmal-
geschütztes Kleinod in der geogra-
fischen Mitte der Stadt Halle ist eine
Herausforderung an die Verwaltung,
die in den letzten beiden Jahrzehnten
leider vollständig ignoriert wurde.
Nutzen wir die Chance, die das

neue Güterverkehrszentrum der Stadt
Halle bietet!

FDP-Fraktion

zBa, estW, ekrg, eü, lza, entflechtg, sü…

In der Juli-Sitzung des Planungs-
ausschusses legte die Verwaltung
einen Aufstellungsbeschluss für
einen Bebauungsplan rund um
den Hufeisensee vor. Der „Hufi“
hat sich in den letzten Jahrzehnten
zu einem beliebten, naturnahen
Badesee direkt im Stadtgebiet ent-
wickelt, obwohl einige Uferbe-
reiche eigentlich für den Zugang
gesperrt sind. Die umfangreiche
Begründung zum Aufstellungsbe-
schluss skizziert eine zukünftig
mögliche Entwicklung: ein Strand-
bad mit Campingplatz, den Aus-
bau des vorhandenen Wassersport-
zentrums, ein Radweg um den See,
Fitnessstationen – dafür notwen-
dige Ufersicherungen. Doch den
eigentlichen Anlass der Aufstel-
lung bildet das Begehren eines In-
vestors, dort einen 18-Loch-Golf-
platz zu errichten.
Investitionswillen trifft am „Hufi“
hart auf den Wunsch nach natur-
naher Erhaltung.
Die sogenannten „Verhinderer“
befürchten Verkehrsaufkommen,
Kommerzialisierung, Einschrän-
kungen der Begehbarkeit und den
Verlust hochwertiger landwirt-
schaftlicher Flächen. Die Befür-

worter sehen am „Hufi“ einen Ur-
wald, der Struktur benötigt. Au-
ßerdem soll nicht schon bitte in
der ersten Phase der Investor ver-
schreckt werden!
Sicher - ein Golfplatz ist als wei-
cher Standortfaktor für ein Ober-
zentrum wie Halle angemessen.
Aber warum nicht an anderer Stel-
le? An einer revitalisierten Brach-
fläche z.B.? Oder vielleicht eine
Nummer kleiner?
Fakt ist: hier werden städtische
Flächen (aus)verkauft. Es entste-
hen Kosten für die Stadt, allein
schon durch die Anbindung des
Areals. Und das Risiko des Schei-
terns trägt mitnichten nur der In-
vestor.
Nach intensiver Diskussion bildete
sich eine Mehrheitsmeinung in un-
serer Fraktion: Ja, wir benötigen
ein Entwicklungskonzept für den
See, aber das bitte ergebnisoffen
und unter Beteiligung der Anwoh-
ner, Nutzer, Naherholer, Badegäste
– kurz der Bürger der Stadt Halle.
Bestimmt müssen Sicherungsmaß-
nahmen im Uferbereich durchge-
führt und die vorhandenen Wege
und Nutzungsformen nachhaltig
aufgebessert werden. Hygienische

Bedingungen ließen sich verbes-
sern und der Wassersport vor Ort
unterstützen. Auch ein Radweg
wie um die Goitzsche oder den
Geiseltalsee wäre nicht schlecht
(wobei andere Radanlagen wohl
eher eine Aufbesserung bräuch-
ten).
Außerdem müssen Fragen beant-
wortet werden: Rechtfertigt eine
80.000 m²- Golfanlage die Nut-
zung durch ca. 600 Sportler? Wel-
che Folgen hätte eine weitere Ein-
schränkung der landwirtschaft-
lichen Flächennutzung in unserer
Stadt? Gibt es Alternativstandorte
für einen Golfplatz oder könnte
dieser kleiner ausfallen

Fraktion Die liNKe

golfen am „hufi“?
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In den letzten Wochen haben
Meldungen für Verunsicherung
gesorgt, die besagten, dass der
S-Bahn-Abschnitt vom Haupt-
bahnhof in Richtung Trotha ab
Dezember 2013 nicht mehr be-
dient werden wird. Dem ist aber
nicht so.

S-Bahn Halle wird in größeres
Netz eingebunden

Der Nahverkehrsservice Sach-
sen-Anhalt (NASA) GmbH, der
imAuftrag des Landes den Schie-
nenpersonennahverkehr plant,
bestellt und finanziert, hat zu-
sammen mit anderen Aufgaben-
trägern die Bedienung im Mit-
teldeutschen S-Bahn-Netz aus-
geschrieben und im Ergebnis an
die DB Regio AG vergeben. Die
Betriebsaufnahme ist im Zusam-
menhang mit der Inbetriebnah-
me des Leipziger City-Tunnels
für Dezember 2013 vorgesehen.

Gegenstand dieser Ausschrei-
bung war auch die im ÖPNV-
Plan des Landes 2010- 2015/25

enthaltene S-Bahn-Linie in Halle.
Vorgesehen ist, die bislang inner-
städtische S-Bahn in ein Regio-
S-Bahn-System umzugestalten.
Ein Teil der heutigen S-Bahn auf
der Strecke von Nietleben zum
Hauptbahnhof soll nach Leipzig
durchgebunden werden. Der an-
dere Teil, die Strecke von Trotha
zum Hauptbahnhof, soll in das
Vergabenetz Saale-Thüringen-
Südharz integriert werden und in
Richtung Eisleben bzw. Naum-
burg durchgebunden werden.

Anbindung von trotha erhalten

Diese Veränderungen setzen al-
lerdings einige Umbauten am
Hauptbahnhof in Halle voraus.
Insbesondere muss die Ausrü-
stung mit elektronischer Stell-
werkstechnik verbessert werden.
Nach Informationen der zustän-
digen DB Netz AG wurde dieser
Umbau inzwischen aber auf den
Zeitraum nach 2020 verschoben.
Das bedeutet, dass bis zu diesem
Umbau die Infrastruktur der S-
Bahn im Hauptbahnhof in ihrer

heutigen Form (Nietleben – Hbf.
– Trotha) erhalten bleiben soll.

Für die SPD im halleschen
Stadtrat ist es wichtig, dass die
Verbindungsqualität und die Be-
dienung aller Unterwegshalte er-
halten werden, denn die S-Bahn
ist und bleibt ein unentbehrliches
Rückgrat des halleschen Nahver-
kehrs.

SPD-Fraktion

s-Bahn nach halle-trotha
soll bleiben

kontakt:

sPd-stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Johannes krause
geschäftsstelle:
tel.: 0345 – 221 30 51
Fax: 0345 – 221 30 61
e-mail: spd.fraktion@halle.de
06108 halle, hansering 15
montag bis donnerstag
9–12 und 13–16 uhr
Freitag 9–12 uhr sowie nach
telefonischer Vereinbarung
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Ferien-Öffnungszeiten
der stadtbibliothek

Vom 23. Juli bis zum 7. September 2012 gel-
ten in einigen Einrichtungen der Stadtbiblio-
thek folgende Öffnungszeiten: 1. Zentralbi-
bliothek/Jugendmediathek, Die Öffnungs-
zeiten der Jugendmediathek sind im Sommer an
die Öffnungszeiten der Zentralbibliothek ange-
passt, also Mo, Di, Do, Fr 10 bis 19 Uhr, Mi
14 - 19 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr, 2. Stadtteilbiblio-
thek Nord Mo 14 - 18.30 Uhr, Di 10 - 16 Uhr,
Mi geschl., Do 10 - 16 Uhr, Fr 14 - 18 Uhr, 3.
Stadtteilbibliothek West Mo 10 - 16 Uhr, Di
geschl., Mi 10 - 17 Uhr, Do 14 - 18 Uhr, Fr 10
- 16 Uhr, Musikbibliothek, Stadtteilbibliothek
Süd und Fahrbibliothek sind zu den gewohnten
Zeiten geöffnet.

Beschlüsse des
hauptausschusses

Auf der 33. Tagung des Hauptausschusses am
11. Juli 2012 wurden folgende Beschlüsse ge-
fasst:
öffentlicher Teil, zu 5.1 Bestellung einer Pro-
tokollführerin sowie einer stellvertretenden
Protokollführerin, Vorlage: V/2012/10806,
Beschluss: Im Einvernehmen mit dem Haup-
tausschuss bestellt die Oberbürgermeisterin
Frau Anja Schneider als Protokollführerin des
Hauptausschusses und Frau Kristin Sabath als
stellvertretende Protokollführerin des Haupt-
ausschusses.
nicht öffentlicher Teil, 3. Beschlussvorlagen,
3.1 Außertariflicher Anstellungsvertrag, Vor-
lage: V/2012/10839

zuWespen, hornissen, Bienen und
hummeln erhalten Bürger informati-
onen und Beratung vom umweltamt,

tel. 221-4444.
Bei gefahr außerhalb der sprech-

zeiten oder amWochenende wenden
sie sich bitte an die leitstelle der

Feuerwehr, tel. 221-5000 .

Wahlbekanntmachung zur Beigeordnetenwahl
Gemäß § 66 Abs. 2 Satz 1 in Verbindung
mit § 60 Abs. 2 Satz 1 der Gemeindeord-
nung des Landes Sachsen-Anhalt vom
10.08.2009 (GVBI. LSA S. 383), zuletzt
geändert durch das Vierte Gesetz zur
Änderung der Gemeindeordnung vom

30.11.2011 (GVBI. LSAS. 814) gebe ich
Folgendes bekannt:

Die Wahl der/des Beigeordneten
für Finanzen und Personal der Stadt
Halle (Saale) findet in der Sitzung des
Stadtrates der Stadt Halle (Saale) am

26.09.2012 ab 14.00 Uhr statt.

Halle (Saale), 19. Juli 2012

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin

Ihr Ton macht die Musik.

Für uns zählen Ihre Stärken und Erfahrungen. Deshalb ist jeder unabhängig von sonstigen Merkmalen
wie z. B.: Geschlecht, Herkunft und Abstammung oder einer eventuellen Behinderung willkommen.

Willkommen bei einem neu gegründeten Kontaktcenter in Halle/Saale.
Als 100%ige Tochter der Allianz Deutschland AG sind wir erste
Anlaufstelle für die Anliegen der Allianz-Kunden.

Wir suchenMitarbeiter/innen
mit überzeugenden Stärken:
Sie sind kommunikativ und haben Spaß am Umgang mit Menschen?
Sie legen Wert auf eine qualitativ gute Arbeit und treffen immer den
richtigen Ton? Dann kommen Sie zu uns und werden Teil unseres
sympathischen Teams.

Das sind Ihre Aufgaben:
• Sie betreuen einen großen und nachhaltigen Kundenbestand

in Deutschland
• Sie gewinnen für uns Interessenten im Direktgeschäft
• Sie führen eingehende Telefongespräche kompetent und

verbindlich
• Sie kontaktieren Kunden im Rahmen von Bindungsmaßnahmen

Das bringen Sie mit:
• Eine abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung und/oder

Erfahrungen in der telefonischen Kontaktpflege
• Gerne Versicherungsfachwissen
• Telefon-Affinität und eine ausgeprägte Kundenorientierung
• Gute PC-Kenntnisse
• Eine gepflegte Ausdrucksweise in deutscher Sprache

Darauf können Sie sich verlassen:
• Ein mit modernsten Kommunikationsmedien ausgestatteter

Arbeitsplatz
• Leistungsgerechte Bezahlung
• Arbeiten in einem sympathischen Team
• Umfassende, bezahlte Schulungen und Einarbeitungen

in alle arbeitsrelevante Themen

Wir sind gespannt auf Ihre Bewerbung – bitte per eMail an:
KVM ServicePlus GmbH
Ein Unternehmen der
Andrea Rothe
eMail: sg-personal@allianz.de, Tel.: 0341.4010 20345

www.schadenzentrum.de

57 57 57(0345)

Käthe-Kollwitz-Straße 50 · 06116 Halle (Saale)

Halle · Saalekreis · Burgenlandkreis · Merseburg-Querfurt

Ihr Partner für
✓ Erteilung der Umweltplaketten
✓ Beratung zur Plaketteneinstufung
✓ Bestätigung bei fehlenden Nachrüstungsmöglichkeiten
✓ Bestätigung bei Unzumutbarkeit der Nachrüstung

KFZ-PRÜFZENTRUM
KÖHLER

Ihr Partner für:
Hauptuntersuchung nach § 29 StVZO
Unfall- und Bewertungsgutachten
Feinstaubplaketten
ADAC Vertragsprüfstation Niedersachsen

Sachsen-Anhalt

Ich habe jetzt Verstärkung!
Für den neuesten Trend in Sachen Haarmode ist bei uns seit dem
01.06.2012 auch Frau Daniela Müller-Voigt für Sie da.

Friseursalon
Sandra Georges

Öffnungszeiten:
Mo., 9 – 15 Uhr, Di. – Fr. 9 – 18 Uhr; Sa. nach Vereinb.
Chrysanthemenweg 6, 06118 Halle, Tel. 0345/1 70 82 15
(Gottfried-Keller-Siedlung)

Zweites Standbein
für Steuerfachleute
Tel. 0345 /6 82 06 89

Hallenbad, Whirlpool, Sauna, Wellnessangebote,
Fitnessraum, Physiotherapie, Arzt im Haus

Fam. Eppel, Am Hochwald 11, 75378 Bad Liebenzell,
Tel. (07052) 92 93-0 · Fax: 92 93-50 · www.hochwald-eppel.de

Sie könnten auch woanders Urlaub machen –
aber warum sollten Sie?

Aparthotel Hochwald
im Schwarzwald

Wir holen Sie an der Haustür ab!
Mit unserem Hotelbus, ohne Reisestress direkt

in Ihr ****Komfortapartment.
Inklusive Übernachtung, Fahrt und Kurtaxe!

ab 22. 7./5. 8./9. 9.
13 ÜN für 595,– € p. P./DZ

ab 19. 8./30. 9.
20 ÜN für 817,– € p. P./DZ

Bei eigener Anreise Übernachtung ab 33,– € p. P./DZ

LEUWO mbH
Lützener Platz 16, 06231 Bad Dürrenberg
Tel. 03462/54190, Fax 03462/541929
www.leuwo.de; E-Mail: info@leuwo.de

vermietet in Halle:
3-RWE Turmstraße 43 2. OG, rechts 56,74 m²
3-RWE Carl-Schurz-Straße 3 EG, rechts 65,27 m²
4-RWE Klepziger Straße 19 1. OG, links 74,78 m²
Interessenten melden sich im Kundenzentrum in Halle, Möckernstr. 26 a,

Tel.-Nr. 0345 13 65 70 oder www.leuwo.de

REISE UND ERHOLUNG

STELLENANGEBOTE

Bekanntmachung – Beschluss Parkeisenbahn/
einwohnerantrag/Änderungsantrag

Beschluss der 34. Sitzung des Stadt-
rates am 27. Juni 2012:
zu 5.3 Einwohnerantrag Parkeisenbahn
Peißnitzexpress - Feststellung der Zuläs-
sigkeit
Vorlage: V/2012/10757
Abstimmungsergebnis: mehrheitlich
zugestimmt
Beschluss (in geänderter Form): 1.
Der Einwohnerantrag des Förderver-
eins Parkeisenbahn Peißnitzexpress Hal-
le (Saale) e. V. vom 20.03.2012 ist unzu-
lässig.
2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt,
ein Konzept zur Finanzierung und Wei-
terbetreibung des Peißnitzexpresses zu
erarbeiten und in der Stadtratssitzung
am 26. September 2012 vorzulegen.

zu 5.3.1 Änderungsantrag der Fraktion
DIE LINKE. zur Vorlage Einwohner-
antrag Parkeisenbahn Peißnitzexpress -
Feststellung der Zulässigkeit (Vorlage:
V/2012/10757)
Vorlage: V/2012/10847
Abstimmungsergebnis: mehrheitlich
zugestimmt
Beschluss:Der Beschlussvorschlag wird
um folgenden Satz ergänzt: 1. Der Ein-
wohnerantrag des Fördervereins Parkei-
senbahn Peißnitzexpress Halle (Saale) e.
V. vom 20.03.2012 ist unzulässig.
2. Die Stadtverwaltung wird beauftragt,
ein Konzept zur Finanzierung und Wei-
terbetreibung des Peißnitzexpresses zu
erarbeiten und in der Stadtratssitzung am
26. September 2012 vorzulegen.

Begründung: Der Förderverein Parkei-
senbahn Peißnitzexpress Halle (Saale)
e.V. hat mit einer Unterschriftenakti-
on, an der über 11.100 HallenserInnen
beteiligt waren, eindrucksvoll nachge-
wiesen, dass die Parkeisenbahn für die
HallenserInnen eine wichtige identitäts-
stiftende Einrichtung ist. Es gibt die Be-
reitschaft von halleschen Unternehmen,
die durch Sponsoring den Peißnitzex-
press unterstützen möchten, jedoch nur
auf der Grundlage eines schlüssigen Ge-
samtkonzeptes.
Die Verhandlungen dazu sollen in der
nächsten Woche beginnen. Mit dem Vo-
tum des Stadtrates wird u. E. eine wich-
tige Grundlage für positive Verhand-
lungen gelegt.

Nachruf
Betroffenheit und Trauer hinterlässt die Nachricht vom Ableben unser lang-
jährigen Mitarbeiterin

Brigitte ursula rupp

Brigitte Ursula Rupp war uns während ihrer 36-jährigen Tätigkeit im
Dienste der Stadt Halle (Saale), Eigenbetrieb Kindertagesstätten, eine
wertvolle Mitarbeiterin. Als Leiterin einer Kindertagesstätte galt ihr ganzes
Engagement den ihr anvertrauten Kindern. Sie war eine stets zuverlässige
und gewissenhafte Mitarbeiterin, die von Vorgesetzten und allen Mitarbei-
tern sehr geschätzt wurde. In ehrendem Gedenken gilt unser tiefes Mitge-
fühl ihren Angehörigen.

Eigenbetrieb Kindertagesstätten der Stadt Halle (Saale)

Jens Kreisel Silvia Weiß
Betriebsleiter Vors. d. Personalrates

Wieder existenzgründer-seminar
Das Existenzgründerbüro des Dienstlei-
stungszentrums Wirtschaft der Stadt Halle
(Saale) bietet vom 21. bis 23. August 2012
im Technologie- und Gründerzentrum 1,
Weinbergweg 23, jeweils von 8 bis 16 Uhr
wieder ein Seminar zur Existenzgründung/
Existenzfestigung.

Aufgrund begrenzter Kapazitäten wird um
telefonische Voranmeldung im Existenz-
gründerbüro des Dienstleistungszentrums
Wirtschaft Halle unter 0345/221-40 67 ge-
beten.
Telefonische Anmeldungen gelten als

verbindlich.

Wahl zum oberbürgermeister – stichwahl
am 15. 7. 2012 – endgültiges Wahlergebnis

DerWahlausschuss stellte auf seiner Sit-
zung am 17.07.2012 folgendes Ergebnis
fest:

Wahlberechtigte: 194.391

Wähler/innen: 56.343

Wahlbeteiligung: 28,98 %

ungültige Stimmzettel: 925

gültige Stimmzettel: 55.418

gültige Stimmen: 55.418

Bönisch, Bernhard: 26.092

Dr. Wiegand, Bernd: 29.326

Herr Dr. Bernd Wiegand ist

zum Oberbürgermeister der

Stadt Halle (Saale) gewählt.

Eberhard Doege
Gemeindewahlleiter

Bekanntmachung

grünpfeilschild
entfernt

Das Grünpfeilschild an der Lichtsignalanlage
Merseburger Straße/Regensburger Straße musste
amDienstag, dem 17. Juli 2012, aus verkehrsrecht-
lichen Gründen entfernt werden.
Gemäß § 37 VwV-StVO ist ein Grünpfeil zu

entfernen, sobald eine bestimmte Unfallhäufung
vorliegt. Gemeinsam mit der Polizei wertet die
Verkehrsbehörde ständig das Unfallgeschehen an
entsprechenden Kreuzungen aus. An der Ampel
Merseburger Straße/Regensburger Straße haben
sich seit dem letzten Jahr zwei Unfälle mit Per-
sonenschaden ereignet, bei denen der Grünpfeil
unfallbegünstigend gewirkt hat. Deshalb musste
die Untere Verkehrsbehörde die Entfernung des
Grünpfeils anordnen.
Alle Verkehrsteilnehmer werden um Beach-

tung gebeten.
Dr. ErnstMüllers, AmtsleiterOrdnungsamt

ersatzparkplätze für
kefersteinstraße
DieHallescheWasser- und Stadtwirtschaft

GmbH (HWS) wird amMontag, dem 23. Juli
2012, mit den Bauarbeiten zur Auswechslung
des Mischwasserkanals in der Kefersteinstra-
ße beginnen.
Um die Parkplatzsituation während der

Bauarbeiten vor Ort zu verbessern, werden in
Abstimmung zwischen Stadtplanungs-, Tief-
bau- und Grünflächenamt sowie den Stadt-
werken 20 Ersatzparkplätze für die Anwoh-
ner der Kefersteinstraße auf einer Stellfläche
südlich der Glauchaer Straße bereitgestellt.
Die Ersatz-Stellflächen befinden sich links
und rechts der Deyboldsgasse. Der Ersatz-
parkplatz im Bereich der Hochstraße wird
nicht realisiert.
Die Tiefbauarbeiten werden voraussicht-

lich Ende Oktober abgeschlossen sein.
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